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Hierzu Souutagslieilage Nr. 44.

ZöeKanntrncrchungen.
Es ist in letzter Zeit mehrfach vorgekommen , daß

Fuhrwerke auf der Straße ausgestellt worden stad
und namentlich auch nachts . Dadurch entstehen Ge.
fahren für diejenigen , welche die Straße benutzen
müssen und namentlich auch nachts da die Straßen
wegen Fliegergefahr verdunkelt sein müffen . Sollte
durch da » Stehenlasien oder Ausstellen von solchen
Hindernissen Menschen und deren Habe geschädigt
werden , so haften für den Schaden selbstverständlich
die Ausstellenden . Auf alle Fälle ist das Aufstellen
solcher Hindernisse auf der Straße verboten und wird
für die Zukunft streng bestraft werden.

Rüdesheim,  den 30 . Oktober 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Am Montag , den 4 . November , werden für das
Kleingewerbe , für Büroräum - , Dienftzim-
«er « sw . gleichzeitig mit der allgemeinen Ausgabe
von Kokskarten Breunstoffkarten ausgegeben und
zwar sowohl für Kohlen ( Briketts ) wie auch für
Loks . Elftere lauten für eine Teilmenge von fünf
Zentner , KokSkarten für eine Fuhre.

Kellereien können ebenfalls für ihre Vrüieoe
eine Karte über Koks erhalten , die zu fuhren weiser
Aholung berechtigt.

E » empfiehlt sich, den Koks im Anschluß an die
8artenau » gabe baldigst  abzuholen.

Ueber die Ausgabe der Kohlen ( Briketts ) erfolgt
»ach Eintreffen der nächsten Sendung noch besondere
Bekanntmachung.

Rüdesheim,  den 3 ! . Oktober 1918.
Städtische Kohlenstelle.

DaS Fleisch wird morgen Samstag,  den
2. November wie folgt verkauft:

f 1. bei Jos . Mo o « , Wilhelmstr.
Bezirk 2 u . 3 von 8 — 9 Uhr vormittags

„ 4 „ 9 - 10 „
* 5 « . 6 „ 10 - 11  „
„ 7 u . 8 „ 11 - 12 „
„ 9 w 1 — 2 „ nachmittags
„ 10 u . 11 „ 2 - 3 „
„ 12 u . 14 „ 3 - 4 „

1 * 5 - 6 „ . „

I 2 . bei Chr . Keller:

1 Bezirk 15 von 8 — 9 Uhr vormittags
[ „ 16U . 17 , 9 - 10 „

„ 18 u . 26 „ 10 - 11  „
19 „ 11 - 12 .

„ 20 u . 21 „ 1— 2 „ nachmittags
„ 22 u . 25 „ 2 - 3 „
» 23 „ 3 4 » „
» 24 u . 13 „ 4 >/ 2—6 „

ES entfallen 100 Gramm auf den Kopf Er¬
wachsener , Kinder die Hälfte . Vorzugskalten Herhal-
ün 200 Gramm.

V Am Samstag,  den 2 . d. Mts . erhalten frisch?
Wurst:

1. bei Jos . M o o s:
Bezirk 16 u . 17 von 6 - 7 Uhr abends

2 . bei Ehr . Keller:
Bezirk 15 von ? •— 8 Uhr abends

Es entfällt ei» Anteil von >25 Gramm auf den
der Erwachsene » , Kinder die Hälfte.

Sämtliche Scheine müffen Samstag dis >2 Uhr
Mittags abgeholt sein.

Rüdesheim,  den I.  November >9 ! 8.
Der Magistrat.

Der Wirlschostsausschuß will versuchen. Heftstroh
zu beschaffen. Schriftliche  Bestellungen mit An¬
gabe der gewünschten Mengen wolle man bis ein¬
schließlich zum 2 . November beim Magistrat , Zimmer
Nr . 8, cinreichen.

Rüdes de im.  d -n 31 . Oktober 1918.
De Magistrat I . V : Kubale.

stimmen der Toten.
Sterne über den Himmel gestreute,
Lauter gefallene Zcsuslcute.

flüstern im Boden , hauch in den Lüsten,
Almen der Liebe aus Gräbern Md Grüften.

Vöglein im Baume , Brüder von gestern
Singen von Liebe den Blättern und Schwestern.

Blumen und Gräser voll Duft und Süße:
Kleine menschliche herzen und Grüße.

hoher Gesang über allem Getriebe:
Gwig die Liebe , ewig die Liebe.

Aum Allerseelentag.
Gedanken im Weltkrieg von Jos . Vinc . Grunau.
Nachdruck verboten.

Tausende und Abertausende hat das neue
Kriegsjahr wieder ins Reich der Toten entboten;
mörderischer denn je ist die scharfe Sichel des
Sensenmannes über die Reihen dahingegangen,
in denen Jugendblüte und kraftvolles Maunes-
alter , der Pflicht gehorchend , dem Feinde den
Zutritt auf heimischen Boden wehrt.

Große Schrecken sind im Laufe der Menschen-
j geschichte schon über die Erde gekommen , Mil¬

lionen haben Kriege und Seuchen schon ver¬
schlungen , so hartnäckig und furchtbar aber , alle
Mittel neuester Technik in seinen Sold stellend,
hat der unerbittliche Tod noch nie sein gieriges
Handwerk getrieben.

Das ist nun der Erfolg der gesteigerten , bis
auf den höchsten Gipfel getriebenen Alenschheits-
kultur , die sich von Gott und seinen Geboten
losgelöst hat.

Ein neues Paradies , den Hiinmel auf Erden,
hat sie mit lockenden Tönen versprochen und
Vernichtung , Allgewalt der unmenschlichsten
Barbarei ist ihre , uns in diesem Weltkriege zu¬
teil gewordene Frucht.

So ivird die Menschheit gestraft , wo sie ge¬
sündigt . Die falsche Freiheit , welche die Stelle
der göttlichen Gebote christlicher Zucht verdrängte,
gebaren den Neid , den Haß , der blind sich zur
Raserei auswnchs.

Und eben dieser nichtgetilgte Haß ist es auch,
der mit racheschnaubender Gier sich den Bemüh¬
ungen entgegenwirft , die auf endliche Erlösung
dieses in der Tat „völkermordenden Krieges"
abzielen . Immer größer soll der Friedhof wer¬
den , um den die ganze Menschheit trauert , und
daß Tollste ist , daß sie selbst weitaus die meisten
Opfer stellen müssen , um ihrem mit dem Haß
verbundenen Hochmut zu genügen und ohne die
Gewißheit eines auch nur teilweisen Erfolges.

Wehe , wenn vor die Schuldigen der Herr
der Welt tritt lind Rechenschaft verlangt über
das Eingreifen in sein Recht über Leben und
Tod!

Wehe , wenn die Völker erkennen , wie sie am
Narrenseile geleitet ^wurden , tote sie Elend und
Not , wie sie die Ströme edlen Blutes opfern
mußten , um den Leidenschaften Herrschgewnltiger

zu dienen , welche die Welt nicht zu einem nach
christlicher Ordnung und Liebe geregelten Ganzen
gestalten wollten , sondern sie zum Schauplatz
aller bösen Instinkte machten , die nur in Men¬
schen schlummern können.

Ein Welt - und Bölkerfriedhof zieht seine
Linien durch ganz Europa , wo immer Kämpfe
gewütet , er ragt in die Meere der Welt hinaus,
wo Tausende den Tod in den Wellen fanden.
Das rvird für alle Zeiten ein Dokument für den
Weltkrieg bleiben , ein traurig mahnend Denkmal
der erloschenen christlichen Liebe , der zerstörten
Gottesordnung , der irre geleiteten menschlichen
Leidenschaft.

Es ist uns oft berichtet worden , daß alte
Feindschaft am Allerseelentage bei den Gräbern
getilgt worden und Entzweite sich brüderlich die
Hand fürs fernere Leben gereicht haben . Werden
diese Gedanken auch einmal über die Völker
kommen , wenn sie an den Riesengräbern stehen,
die ihre beste Kraft , ihre schönsten Hoffnungen
bergen?

Ja , sie wird koinmen , diese Zeit , mag man
sich auch noch so sehr dagegen sperren , denn das
Kreuz  will den Menschen nicht nur Leid auf¬
drücken, sondern sie schließlich doch erlösen und
befreien . Wenn aber das geschmähte Kreuz
wiederum über diesen Gräbern und Trauerstätten
leuchtet und seine milden Strahlen als segnen¬
den Balsam in die nach besseren Tagen sich
sehnenden Menschenherzen ergießt , dann hält kein
Haß stand , dann siegt die christliche Liebe und
vollendet das Versöhnungswerk der entzweiten
Völker.

Der große Allerseelentag der Mensch¬
heit  ist mit seinem milden Glanze , der ver¬
klärend wirkt und Zeit und Ewigkeit verbindet,
noch nicht gekommen . Vielleicht ist er nahe , er
klopft ja trotz allem Haß vernehmbar an die
Tore aller Reiche . Hoffen und Vertrauen wir
zu Gott , denn in seiner Hand ruhen die Schlüssel
des Friedenstempels , er hat stärkere Mittel , den
Krieg zu beenden , als alle Waffengewalt.

Für uns Deutsche  aber muß der Aller¬
seelentag ein Anlaß zur Einkehr und vor allem
auch zum inneren Frieden  sein , der die
Vorbedingung ist für einen ehrenvollen Abschluß
der Kämpfe mit unseren Gegnern . Zu Millionen
sind uns die Gräber angewachsen , die rings um
unfern Grenzen , umstanden von unseren tapferen
Heeren sich wie einen Schutzmall um das Vater¬
land ziehen . Dieser Helden dankbar gedenkend,
ihnen den Zoll unserer nie erlöschenden Liebe
darbringend , muß unsere Seelen eine heilige
Glut durchwehen , opferbereit und einig zu sein,
damit all das Blut , all die überstandene Qual
nicht fruchtlos für das Vaterland dargebracht
worden ist . Weg mit allem Kleinmut , wo
Heldenmut bis zum getreuen Tod uns entgegen¬
strahlt . Weg mit allem Zwiespalt , wo es uns
mahnt Schulter an Schulter zu stehen , vereint
zu leiden , vereint zu streiten , vereint den grim¬
men Widerstand der Feinde zu brechen.

Das ist die eine Seite des Dankes , die uns
der Allerseelentag , das treue Gedächtnis ge¬
fallener Helden ins Herz brennen muß . Damit
aber ist es nicht genug . Um diese Gräber drängt
sich eine große Schar , die dort einen unersetz¬
lichen Verlust znrücklaffen , die dadurch in die
ersten Reihen derer rücken , die für das Vater¬
land das Meiste und Beste opferten . Hier ist
es mit Unterstützungen , mögen sie auch reichlich
fließen , nicht allein getan . Ihnen müffen wir
die Liebe und treue Sorge entgelten , die ihnen
im Dienste des Vaterlandes verloren ging . Nur
dadurch werden wir der Opfer wert , die für
uns alle gebracht worden sind , nur dadurch kann
Gottes Segen auf ihnen ruhen.



Wer sich so recht von dem geheinmisvollen
Zauber der Allerseelenstimmung mit den blumeir-
geschmückten Gräbern , den leuchtenden Lichtern,
die durch den dämmerigen Abend schimmern,
mit den vielen Kerzen, die weit die Arme der
Liebe zu öffnen scheinen, durchdringen läßt, dem
ist es, als ob an diesem Tage sich der Himmel
in ganz besonderer Weise zur Erde neige und
ihre Schmerzen in stilles Glück und inneren
Frieden verwandele.

Möge der streitenden Welt, die heute rings
ihrer Toten gedenkt, dieser Hauch himmlischer
Versöhnung sich nntteilen und sie in die kommen¬
den Tage eines werdenden Friedens hineintragen.

Auf unseren Lippen aber und in unseren
Herzen wird am Allerseelentag das Doppel-Gebet
brennen: Herr gib all unseren Helden die ewige
Ruhe und schenke der streitenden Menschheit
endlich den ersehnten Frieden der Ge¬
rechtigkeit!

Der deutsche Generalstab
- — meldet :- ■- -

Großes H a n p i g » a r t i e r , 30. Okt . lÄ . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz R «pv -

recht . I » der Lqsniedernng . zwischen Lqs und
Lchelde bei Famars » nd Engle Fontaine wurde»
heftige Teilangriffe des Gegners abgewiefcn . Das
englische Feuer gegen die Borstädte von Tournai
und die Ortschaften der Scheldeniedernng forderte
wiederum erhebliche Opfer unter der Zivilbevvl-
lerung.

Heeresgruppe deutsch  e r K r o » p r i « z.
Am Oise -Kanal scheiterten anr frühen Morgen
heftige feindliche Angriffe . Aach starkem Artillerie-
tamps nahm der Franzose zwischen N i z y - L e
Comte  und der Ais ne  unter Einsatz zahlreicher
Panzerwagen seine Angriffe wieder ans . Tie in
den schweren Kämpfen der letzten Tage bewährte»
Truppen der Armeen der Generäle v. Eberhard,
und o . Below haben auch gestern wieder einen
vollen Erfolg in der Abwehr errungen . Sie
schlugen den Feind  ans der 18 Kilometer
breiten AngrisfSfront völlig zurück.  In den
Kämpfe » am Nordrand von Klein Onestin zeich¬
nete sich das brandenburgifche Leib -Grcnadicr -3)e:
giment Nr . 8, östlich von Bonogne das westfälische
Fnfanterie -Regimeiit Nr . 53 nud ans den Aisne-
Höhen das mecklenburgische Füsilier -Regiment
Rr . 80 besonders ans . Teile der Stellungen »ord
westlich von Herph , die vorübergehend verloren
gingen , wurden im Gcgenangriss wieder genom-
inen. In den Abendstunden sties; der Feind wieder¬
holt zu heftigen T c i l a n g r i f s e n vor , die
überall vor unseren Linien scheiterten . Ter
Franzose  hat gestern s chw c r e c r l n ste er¬
litten.  Zahlreiche Panzerwagen wurden zer¬
stört . Beiderseits von Bonziers und östlich der
Aisne zeitweilig Artillcriekämpse.

Wir schosse» gestern 27 feindliche Flugzeuge und
f> Fesselballone ab Leutnant Toerr  errang in
de« letzten Tagen seiner ! 31. bis 31., Leutnant
Fromm herz  seinen 30. Luftsieg.

Abendbericht
Berlin,  30 . Okt . )W . B . Amtlich .) A n d e r

Oise  sind heftige Angrisfe der Franzosen ge¬
scheitert.  An der übrige « Westfront keine
größeren Kämpfe.

ch kenne die Größe der
gervalrigen Rräft », die
„och in unserem Volke
vorhanden sind.

Auf dieses wort des Reichskanzlers
Prinzen Max von Baden wird die
y . Kriegsanleihe die Probe abgeben.
Zeichne jeder nach bester Rrafrl

® r otzes Hauptquartier,  31 . Okt . )W. B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe K r v n p r i n z Ain p p -

recht . Bei Zomergen  an der Lys  wurden
Teilangrisfe der Belgier abgcwiese ». Südlich der
Schelde  und in, Balde von Mormal  zeitwei¬
lig Artille »iekamps und kleinere Jnfantriegefcchte.

Heeresgruppe deutscher  K r o n p t  i ii  z.
Ein feindlicher Angriff gegen den Kanal - Ab¬
schnitt  südlich von Eatillon  scheiterte . Süd¬
lich der Oise  wiesen wir am sriihen Morgen hei¬
lige Angrisfe der Franzose » ab. Oestljch von
La n di sag zeichnete sich hierbei das Reserve -In¬
fanterie,Regiment Nr . 270 besonders aus . Auch
die bis zum Abend »ach erneuter Feuerwirkung
und unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen mehr¬
fach wiederholten feindlichen Angriffe scheiterten.
Wo es dem Gegner gelang , voriibergheend in un¬
seren Linien Fuß zu fassen, warf ihn unser Gegen¬
stoß wieder zurück . An der erfolgreichen Abwehr
der Panzerwagen haben die 2. Kompanie des Jn-

santerie -Regiments Rr . 11, die Mi «e« werser -Kom-
panien Nr . 161 und 465, das Neserve -Fcldartillcrie-
giegiment Rr . 1 svon ihm der Unteroffizier K v -
l v w s k i der 1. Batterie ) und Vizeseldwebel
H o r « st e i n der 2. Batterie Reserve -Feldartille-
rie -NeginrentS Rr . >7 besonderen Anteil . Aus dem
Kampsselde zwischen Nizy - Le Comte »nd der
A i s n c blieb die Artitlerietätigkeit lebhaft . Nord¬
westlich von Herpu  wurden am Abend erneute
starke Angriffe des Gegners abgewiese ».

H eeresgrnppe  G a l l w i tz. Ans beiden
Maasnfer « nahm die Artillerietätigkeit z«.

Tie Fliegertätigkeit war gestern besonders rege
Wir schossen 38 feindliche Flngzenge und 2 Fessel¬
ballone ab. Leutnant Törr  errang seinen 33.,
Oberleutnant Ansfahrt  seinen 30.. Leutnant
Hantelmann  seinen 25. Lnftsieg.

Abendbericht
Berlin,  31 . Okt . >W . B . Amtlich ) Rene

Kampfe in Flandern.  Feindliche Angrisfe
von der holländischen Grenze bis znr Schelde sind
vor der Lysfront gescheitert . Zwischen Teinze » nd
der Schelde brachten wir den Feind , der an einzel¬
nen Stellen i» unsere Linien eindrang , sehr bald
znm Stehen . Ans den AiSnehöhen nordwestlich von
Le Chateau porcien wurden heftige Angrisfe der
Franzosen abgewiese » .

ZÜ rich , 5 ). Oti . Der „Ziirch . Anz ." berichtet:
Das deutsche Heer und seine Führer verteidigen sich
einer starken liebermacht gegenüber fortwährend
in bewunderungswürdiger Weise und derart , daß
die englischen, französischen und amerikanischen
Heere in Frankreich seit langem kaum mehr vom
Flecke komme» und jeden kleinen Gelündegewinn
mit furchtbaren Opfern bezahlen müssen . Schon
I l Tage sind es her , seit die französischen Städte
Le Eciteau und Soles, »es 511m Mittelpunkte
des Schlachtsel  d e s i n F l a n d e r u geworden
sind, aber sie stehe,r heute noch unter deutschem
Feuer , obwohl die englische Armee Rawlinson und
die französische Armee Toben v dort gemeinsam
täglich gewaltige Anstürme gegen die deutsche
Eambrni -Arrnee unternehmen . Daß die deutsche
W i d e rst a nd s k ra ft jetzt jede  n T a g wieder
machst , müssen aber selbst die Berichte der Per
bijndetcii zugeben.

Wien . 36 . Okt . )B . B .) Amtlich wird ver-
lantbart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler Front nur geringe Gefechts¬

tätigkeit . Zwilchen Brenta und Piave haben
frische feindliche Truppen den Assolone nnd Monte
Pertsca mit Ncbermacht angegriffen . Unsere dort
mit beispiellosem Heldenmut und Toldatentrene
kämpfenden Trnppen haben alle Au  ft r e n g n n
gen des  G e g n e r s z n »i  ch t e gemacht. In
der venetianischen Ebene stießen . Engländer und
Italiener weiter vor . Es gelang ihnen unter Ein¬
satz aller Kampfmittel ihre Einbrnchsstclle nördlich
nnd südlich des Montello wesentlich zu erweitern.

Die Nesserrkihtk raune»Nbnitulie«.
Unseren mehrfach znm Ausdruck gebrachten Ent-

schlnß, zur H c r b e i sü h r 11 n g eines das Bölker-
ringen abschließenden WasfcnstillstandeS,
»nd dem Frieden Rechnung tragend , werden unsere
ans italienischem Boden kämpfenden Truppen das
besetzte Gebiet räume ».

Südlicher Kriegsschauplatz:
Ter Ostslngcl unserer in Serbien operierende»

Ttrcitkräfte hat bereits den llebergang ans das
nördliche Trina -User vollzogen . Ter Rückmarsch
an dir Save n »d Trina geht weiter planmäßig vor
sich. Ter Feind drängt indessen nach. Tie Nach¬
huten unserer albanischen Streitkräste hatten ver
ei »zelte Banden abznwehren.

Einleitung von Verhandlungen.
Wien,  31 . Okt . sW. Bj Amtlich wird ver

lantbart : Tao Oberkommando stellte bereits am
28. Oktober früh durch  einen Parlamentär die 'Per
billdnng mit der italienische » Heeresleitung her
ES sollte kein Mittel znr Bernreidnng weiterer , um-
nutzer Blutopfer , ?.nr Einstellung de, Feindselig¬
keiten nnd znm Abschluß eines Waffenstillstandes
unversucht bleiben . Das italienische Ober¬
kommando  nah «» gegen diesen von den besten
Absichten geleitete » Schritt eine unverkennbare ab
lehnende Haltung  ein . Erst am 30. Oktober
abends konnte der General d. I . v. Weber mit einer
Abordnung im Einverständnis mit dem italie »!
scheu Oberkommando die Gcfechtslinien zur Ein¬
leitung der Berhandlnngen überschreiten . Wenn
dennoch ans dem italienische « Kriegsschauplatz die
Kriegsgrcnel Fortsetzung finden , müsse» Schnlo
»nd Verantwortung lediglich ans Rechnung . un¬
serer Feinde geschrieben werden.

Oesterreichs Unterwerfung.
Aus Wien wird ßcntetbct: Die österreichisch-un¬

garische Regierung hat gleichzeitig mit der an Staats.

sekrekär Lanfing gerichteten Note den Inhalt derselben
der französischen, der könizlich großbritonnischen. bet
kaiserlich japanischen und der königlich italienischen
Regierung mit de, Bitte mitaeteilt, .dem darin ent¬
haltenen Vorschlag auch ihrerseits zuzustimmcn und
denselben bei dem Präsidenten Wilson zu unterstützen.

Wie», 31. Okt. Die Republik ist aus dem
Marsche. Die Bewegung hat gestern Vorinüirg
mit einer großen Kundgebung der Wiener Studenten¬
schaft, zu der sich auch später Arbeiter angeschkossen
halten, eingesetzt. Im Namen de« Nationalratei
teilte Präsident Dinghoser mit, daß die National¬
regierung die gesamte Verwaltung übernimmt. „Ohm
HabSburg", tönt es durch die Menge. Der Abge¬
ordnete Malik betrat die Rampe in OsfizierSuniform.
Mit lautem Jubel folgten zahlreiche Offiziere und
Soldatcn seiner Aufforderung, über dis kaiserliche
Kokarde die nationale Trikolore zu stecken. Ver¬
decken wir die Schmach, die wir auf unseren Köpfen
trugen, mit dem was unser Herz wünscht, ries e,
unter dem Beifall der Menge. Auf da» Geheiß de»
Präsidenten des Abgeordnetenhauses Exzellenz Gretz
werden die kaiserlichen schwarz-gelben Fahnen aus
den Masten vor dem Parlamentsgebäude eingezogen.

Wien,  30 . Okt . (W. B ) Gegenüber den von
verschiedenen inländischen Blättern gebrachten Mit¬
teilungen . von denen sich eine auf eine Unter,
re dn  n g mit dem hiesigen deutschen  Bot.
Tch af ter beruft , sind wir ermächtigt , nachstehe»-
des festzustellen, : Die kaiserlich deutsche Regierung
ivar durch n ledert,ölte Mitteilungen der maßgebe »,
den Stelle, , Oesterreich - Ungarns seit längerem ir
Kennt ins , daß die Monarchie den Krieg höchsten»
bis zu eznem bestimmten Zeitpunkt werde gortsehe»
können . Unmittelbar nach dem Amtsantritt de-
Grafen A „ d r a s s » am 26. Oktober teilte der
Kaiser  de », deutschen Kaiser in einem freund-
schaitiichen Telegramm in unzweideutiger Weise
mit , daß Oe sterr «ich--Un ga rn nunmehr veranlag
sei, den entscheidenden Schritt in dei
F r i e d e n s s a che z u 11 nterne  h in e n . Bei da
Unterredung zwischen dem Minister des Aeußeri,
und dem kaiserlich deutschen Botschafter in Wie»
an , gleichen Tage war letzterer ebenfalls aus de»
bevorstehenden Schritt der Monarchie vorbereitet
worden . Roch vor Absendung der Note an Miso»
fand dann am 27 . Oktober eine hierauf bezügliche
Unterredung zwischen Andrassy und dem Botschai.
ter Wedel statt . (Anmerkung des Wolfs -Büros.
Durch das Friedensangebot an Wllson war dem
Wunsche der österreichisch -ungarischen Regiecmz
aui baldigen Friedensschlnß in vollem Umfam
Rechnung getragen worden . Der Schwerpunkt da
Demarche des Grafen Andrassy aber liegt in dem
Angebot des Sonderfriedens . Daß ein solches
Angebot innerhalb 24 Stunden beabsichtigt sei,
teilte Kaiser Karl dein Deutschen Kaiser am 2»,
Oktober als „ unabänderlichen Entschluß " mit . Die
kaiserliche Regierung wurde damit vor eine vc«
lendete , unabänderliche Tatsache gestellt , ohne daß
ihr die Möglichkeit geboten war , dazu Stellung
zu nehmen . Die Darstellung des Korrespondenz«
Büros muß daher als irresührend zurückgewiese»
werden .)

Wien.  3g . Okt . (W . B .) Einer bei öem Prä¬
sidenten der deutsch-österreichischen Nationalver-
sanimlnng Dr . Dinghoser  erschienen Deputa¬
tion , die die Bildung einer nationalen Armee zur
Aufvechterhaltung der Ruhe und Ordnung befür-
ivvrtete , erklärte Präsident Dinghoser , daß die Bil¬
dung einer selbständigen deutsch - öfter-
r c i chi s che n A nitcc in , Zuge sei, und daß »am
der heute erfolgenden Wahl des Staatsrats 0*
il ehern ahme der P 0 l l z n g s g e w a l t und B or¬
te i d i n u n fl für den denlsch-österrcichifchen Dtaa!
morgen erfolgen wird.

Wien,  30 . Okt . iB . B .) Die Blätter melde»:
Bei der heule nachmittag stattfindeiiden Sitzung
deutsch-nationaler und anderer deutscher Abgeord-
neter wird ein Antrag vorgelegt , worin gegen die
ll >Vergehung der Deutschen  bei Fertiü-
stellniig dei ?l n t w 0 r t n 0 t e an Wilson Ber-
wa hrun  g eingelegt und festgestellt wird , daß der
Außenminister keine Berechtigung hatte , gegen de«
ausdrücklichen Beschluß der deutsch-österreichisches
Nationalversammlung vorzugehen , welche eins
Lerti -etiing ans der Friedenskonferenz bcziv. dcc
den Waffei ' stillstandsverl ' aiidlungen für sich i» •'
svrnch nahm.

B n d n p e si . 28. Olt . Offiziere »» gart '«!"'
Nationalität »nd die ungarischen Eisendem»
beamte » haben Kroatien verlassen.
ll >>ruhen in Slavvnien  nehme » iniwck
größere Dimensionen a». Tie Schlösser des
rvns Gnttmann und des Grafen Pejaescvich rr»»r«
oen geplündert und in Brand gesetzt.  Ga ",
Slawonien durchziehen plündernde  Desr ' ss
»eure »nd stecken die Ortschaften in Brand . ^
Industrieanlage » i» 3' nsire stehen iit Flaiw »^
Tic Militärbehörde » haben sich den, k r v a (>
scheu stkationalrat  unterstellt , lieberall
slawische Flaggen gehißt . Tie Offiziere habe» » :
bisherigen Rosetten durch nationale Kokarde » * j
setzt. ,

8lgra, 1,,  30 . Ott . <W. B .) F » der he»E
Sitzung des k r 0 a t i i che 11 L a 11 d t a g e s sts"'
der Abgeordnete Prilitschovitsch folgenden A»l>"̂
»Der Landtag möge beschließen, daß das st aast'
rechtliche Verhältnis  zwischen den
reichen Dalmatien , Kroatien und Slavoiiicu >a>
Fiume nnd dem Königreich Ungarn einerseits
wie zwischen d»n, K -- reich Kroatien und Oe« ^
reich anderseits : fgehoben  wirb , weiter»
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jusbesondere das Ausgleichsgesetz zwischen Kroa¬
tien und Ungarn samt seinen Nachtragsartikeln für
null und nichtig erklärt werden , und daß infolge¬
dessen die Königreiche Kroatien , Slavv
„ten und Dalmatien von nun an selb¬
ständig  und von Ungarn und Oesterreich in jeder
Beziehung als unabhängig zu betrachten seien/'
Der Antrag wurde folgendermaßen begründet:
„Das Volk der Kroaten , Slawonen und Serben
wolle weder mit Oesterreich noch mit Ungarn etwas
zu tun haben . Es strebt nur die Vereinigung des
gesamten südslawischen Volkes auf seinem ethno¬
graphischem Gebiet vom Jsonzo bis zum Wardnr
zu einem souveränen , unabhängigen Staat an.
lieber die Staatsform würde die Konstituante zu
beschließen haben . Der neue Staat werde auf
demokratischer Grundlage  zu errichten
sein und auf nationaler und sozialer Gleichberech¬
tigung aller Volker beruhen ." Während der Rede
erschien der Militärkommandant , der General der
Infanterie Sinjorich , in Begleitung ^ mehrerer
Generäle und Stabsosfizkere . Tic wurden mit
stürmischen Rufen : „Es lebe Me nationale Armee !"
begrüßt . Der Antrag wurde einstimmig mit
Jubel angeommen.

Die ungarische Republik ausgerufe » !
Budapest,  81 . Okt . In Budapest hat der

M i l 11 ö r r n t die Herrschaft ü b e r n v m -
men,  um die Republik anszurufen . Gestern
abend versammelte sich eine vieltausendköpfige
Menge vor dem n n g a r t s ch en Nati  o n a l r a t.
Zn geschlossenen Kokonncii zogen vier Rcgt-
nienter  Soldaten unter Führung ihrer Offi¬
ziere  heran und schworen dort dem Nationalrat
die Treue . Zum Zeichen deS Einverständnisses mit
ter republikanischen Idee rissen sie die Kokarden
von der Kopfbedeckung und vertauschten sie gegen
nationale Abzeichen. Die revolutionären Truppen
bemächtigten sich auch des Bndapester Ostbahnhofs.
Dort wurden zwei absahrtbcreite Züge mit Marsch
bataillvnen . die fitv die «braut bestimmt waren , un¬
gehalten . Tie Truppen schlossen sich sofort de» Re¬
volutionären an . In der Stadt sind auch Zivil-
ve r s o neu bewaffnet  worden . Die Aufstän¬
dischen besitzen Maschinengewehre . Sie haben
ierner ungeheure Mengen Munition und Waffen
da sie die ungarische Waffenfabrik ausaeplünderr
haben. Fünf nngarisch -slowakischc Komitate haben
ihre Loslösnng von Ungarn und ihren Eintritt in
den tschechv-slowakischen Staat erklärt . Nach
Mitternacht muroe gemeldet : Das Bndapester
imnSregiment Nr . 82 hat seinen Befehlshabern den
Gehorsam verweigert und sich einmütig in oeu
Dienst der Republik gestellt . Der Kommandant
von Budapest soll sich in den Händen von unqari-
sehen Soldaten befinden . Die Hofenstadt ft imtic,
die gestern in den Händen der Kroaten war , hat
ihren A n t chl n ß a n Italien  erklärt . Die ita-
lenische Motte wird jede Stunde in Fiume er¬
wartet.

Graf Tisza ermordet.
Budapest, 31. Okt kW. BI Meldung des

Ungar. Korr.-Bur. Gras Stephan Tisza ist das
Opfer eines Attentats geworden. Auf einem Spazier¬
gänge mit einer Verwandten in der Herminenstraße
wurde er von Soldaten durch Revolverschüffe getötet;
seine Begleiterin ist angeblich verwundet.'

Der Waffenstillstand mit der Türkei
abgeschlossen.

London, 31. Okt. (W.B.) Das Reuter-Bi'ro
»fährt, daß der Waffenstillstand mit der Türkei am
31. Oktober mittags unterzeichnet worden ist.

Eine amtliche Meldung vom Abschluß des Waf¬
fenstillstandes liegt bisher nicht vor.

*

Ueber die politische Tragweite des Abschlußes
eines Waffenstillstandes zwischen der Türkei und der
Entente, der nach den Ereigniffen der letzten Tage
keine Ueberraschiing bedentet, wird man erst dann
ein klares Bild gewinnen können, wenn die Einzel¬
heiten der Abmachungen bekant werden.

Republik Bulgarien.
Berlin,  1 . Rov . Die „Boss. Ztg ." meldet:

Wie wir hören , hat die bulgarische Gesandtschaft in
Kiew ans Sofia über Konstantinopel die folgende
Drahtung erhalten : Am 25. Oktober wurde in
Gegenwart einer zahlreichen Menge in der alten
Hauptstadt Bulgariens Tirnvvo die bulga¬
rische Volksrepublik  proklamiert . König
Boris verzichtete auf den Thron . An die Spitze
des Staates hat sich der Regentschaftsrat gestellt.
Die Leitung der Bewegung liegt in den Händen
des Führers der Bauernpartei Stambulinski . Ein
Heer von -1000 Man n hat sich zu ihm geschlagen.

Der Kaiser «. die Regierung.
Berlin,  81 . Olt . (W. B .j Der Kaiser , der

sich mehrere Wochen in Berlin aufgehalten hat , be¬
gab sich in das Große Hauptquartier.

Die „Boss. Ztg ." meldet : Die Gerüchte  über
eine bereits erfolgte A b d a n k u n g des K a i s e r s
sind nach unseren Erkundigungen mindestens ver
f r tt h t. Der Kaiser ist nach der Front abgereist.
In seinen letzten Sitzungen hat sich das Kriegs-
i a b i n e t t auch mit der Frage des Thronverzichts
befaßt . Es verlautete , daß der Chef des Zivilkabi-
»etts v. Delbrück mit wichtigen Aufträgen gleich¬
falls »ach der Front fahren soll.

Berlin,  31 . Okt . (W. B .j Das Herrenhaus
verhandelte heute über die Anträge der Konserva¬
tiven (Antrag Bork : Kundgebung für das Königs¬
haus ). Graf Ballestrem als Berichterstatter wies
auf die antimonarchischen Bestrebungen hin . Gras
?- vrk begründete den Antrag und forderte das
Halls aus , das Gelöbnis für den König durch die
e i n st i m m i g e Annahme des Antrages
zu bekräftigen . Herzog zu Trachenberg trat für den
Antrag ein , dem des Haus durch Erheben von den
Sitzen beistimmte . Damit war die Tagesordnung
erledigt . Reichste Sitzung 15. November.

B c r l i n , 1. Rov . Das „Verl . Tagebl ." schreibt:
Bon verschiedener Seite ist gestern gemeldet wor¬
den, das Kriegskabinett habe sich in seiner letzten
Sitzung mit der Frage des Thronverzichtes be¬
schäftigt. — Der „Germania " wird von zuver¬
lässiger Seite mitgeteilt , daß diese Meldung falsch
sei, und auch unseren Informationen zufolge trifft
sie nicht zu . Dagegen hat das Kriegskabinett
gestern abend in einer dreistündigen Sitzung Ver¬
anlassung gegeben , sich, wenn nicht mit der Frage
selbst, so doch mit der Situation , die sich daraus
ergeben hat und mit Vorgängen , die damit im Zu¬
sammenhang stehen , besaßt . Der Kaiser ist gestern
früh zum Großen Hauptquartier gereist . In poli¬
tischen Kreisen bedauert man diese Abreise , da an¬
gesichts der nun einmal umlaufenden Gerüchte und
der ganzen Sachlage allerlei Kombinationen daran
geknüpft werden könnten . — Der „Bert . Lokal-
anz ." erklärt : Der Kaiser hat sich, wie wir Höpen,
mit dem Hoffonderzug ins Große Hauptquartier
begeben . In seiner Begleitung befand sich der
Chef des Geheimen Zivilkabinetts Exzellenz Del¬
brück. Schon aus diesem Grunde ist die ander¬
weitig verbreitete Nachricht , daß Tr . Delbrück mit
besonders wichtigem Auftrag des Reichskanzlers
nach dem Hauptquartier reisen werde , unzutref¬
fend. Generalleutnant Grüner ist im Großen
Hauptquartier eingetrossen und hat seine Dienst¬
geschäfte übernommen.

Berlin,  1 . Nov . Die „Voss. Ztg ." berichtet:
Wie wir ans unbedingt zuverlässiger Quelle ver¬
nehmen , hat vor einigen Tagen der Staatssekretär
Scheideinann an den Reichskanzler eine Denkschrift
gerichtet , in der unter eingehender Begründung die
Notwendigkeit der  Sk b d a n k u n g des
K a i s e r s dargelegt wird . — Der „Berliner
Loknlanz ." bemerkt : Wie wir erfahren , liegt ein
. o z i a l d e m a l r n t i s che s Nt emorandum
vor.

* *
*

Berlin,  80 . Okt . Von unterrichteter Seite
hört der „Lok.-Anz ." , daß an maßgebender Stelle
beabsichtigt ist, an die Spitze der von Deutschland
zu der Friedenskonferenz zu entsendenden Unter¬
händler den früheren Staatssekretär Dr . v. Kühl-
i,t a n ii zu stellen.

Haag,  29 . Okt . Der „Nieuwe Rotterd . Cour ."
meldet aus London : Der Korrespondent der
„Daily News " in Paris schreibt über die
Wa ff cn sti ll st a n d s be ö in gun g e n : Kei¬
neswegs werden , wie einige englische reaktionäre
Blätter glauben , diese Bedingungäen durch Gene¬
ral Foch festgestellt Wir stehen dicht vor dem
Siege und der Vernichtung des preußischen Milita¬
rismus und trotzdem feiern die reaktionären eng¬
lischen Blätter dieses Geschehnis , indem sie einer
neuen Militärdiktatur in Europa  Bei¬
fall spenden. Für ein solches Resultat hat man
nicht 12)4 Millionen Menschen geopfert . Wenn
man weise vorgeht , fordert man lediglich Bedin¬
gungen , die notwendig und verständig sind,
keineswegs  aber mutwillige Bebin-
g n ngen,  die lediglich darauf hinausgehen , den
Frieden unmöglich  und die Fortsetzung des
Krieges gewiß zu machen . Fortdauernd wird in
unserer Presse der verbrecherische Versuch gemacht,
diese Zwecke zu erreichen . Man braucht nicht erst
«zu sagen, daß hier die Hand des Hetzers North-
e l i ff  e vor allen Dingen an der Arbeit ist. Gestern
forderte er in einem seiner Blätter , die Alliierten
sollten nicht so dumm sein , ihre Wasfenstillstands-
bedingnngen mitznteilen . In einem anderen
Blatte schreibt er , die Alliierten sollten über den
Krieg und nicht über den Frieden reden . Gleich¬
zeitig bewirft er Lord Milner in einem dritten
Blatte mit Schmutz , weil dieser in einem Inter¬
view seine Meinung barlegte.

V erlin,  81 . Okt . Das Kriegskabinett hat sich
iu einer der letzten Sitzungen auch mit Maßnahmen
gegen die wachsenden bolschewistischen Um¬
triebe,  die von Moskau aus genährt werden,
besaßt . In Zusammenhang mit dieser Tatsache
wird in verschiedenen Blättern daraus hingcwiesen,
daß sich Lenin und andere führende Persönlich¬
keiten der Rolschewiki öffentlich ihrer propagandi¬
stischen Tätigkeit in Deutschland gerühmt Hütten,
und daß die „Prawda " unter dem 17. d. M . ge¬
schrieben hat : „Jetzt von Worten zu Taten über¬
gehend, will die Sowjetreqierung ungeachtet der
härtesten Verpslegnngskrisis dem deutschen Pro¬
letariat mit Brot und Waffen und Revolutions-
erfahrungen zn Hilfe kommen . Zu diesem Zwecke
wird das sozialistische Rußland seine besten Mit¬
arbeiter nach den Ländern des Westens schicken, wo
sie fruchtbaren Boden finden werden ." Es wird
weiter hervorgehoben , daß in der letzten Zeit auf-
sallend viel Emissäre aus Moskau nach
Deutschland  gereist seien , ohne daß sie Deutsch¬
en d wieder verlassen hätten , und daß diese die
Träger der bolschewistischen Propaganda in
Deutschland seien.

Karlsruhe, 30. Okt. Heute Nacht wurden
wiederum die offenen Städte Mannheim und Lud¬
wigshafen von mehreren feindlichen Fliegern in ver¬
schiedenen aufeinanderfolgenden Wellen angegriffen.
Durch die vorzüglichen Arbeiten der Flakbatterien
wurden sie gezwungen, ihre zahlreichen Bomben zum
Teil an der Peripherie Mannheims, größtenteils in
der weiteren Umgebung abzuwerfen. Der verur.
sachte Sachschaden ist nach bisherigen Meldungen
unbedeutend. Ueber Personenschaden ist nichts be¬
kannt. Ein Teil der über Mannheim abgewehrten
Flugzeuge griff auf dem Rückflug die ungeschützten
Städte Heidelberg und Bruchsal mit mehreren Bom¬
ben an. In Heidelberg entstand bedeutender Schaden
an bürgerlichen Wohnhäusern und an einem Univer-
sitätSgebäude. Eine Person wurde leicht verletzt.
In Bruchsal vermochten die Feinde nur geringen
Schaden anzurichten. Personen wurden nicht ver¬
letzt. Ferner warfen Flieger Bomben ans Aschaffen,
bürg ab, wobei Soldaten — man spricht von vier
— getötet sein sollen.

Karlsruhe, 31. Okt. Heute Nacht warfen
feindliche Flieger in der Umgebung von Rastatt
Bomben ab ohne Schaden anzurichten. Auch die
offene Stadt Pirmasens wurde erneut von feindlichen
Flugzeugen heimgesucht. Durch abgeworfene Bonben
wurden leider drei Personen getötet und neun zum
Teil schwer verletzt- Der Sachschaden ist gering.

und Darlehenskassenscheine , handelt töricht. Sie sind zinslos»
bei Brandfällen und Diebstählen tritt völliger Verlust ein.

Wer Kriegsanleihe zeichnet, handelt klug.
Sein Geld ist ebenso ficher angelegt wie in Banknoten ,und noch
nützlicher, denn er erhält halbjährlich totstcher seinen Zins.



Vermischte Nachrichten.
* RüdeSheim, I . Noo. Der November hält

nun seinen Einzug. Er ist der trübste, mißmutigste
und griesgrämigste aller Monate. Regen und Sturm
sind seine ständigen Begleiter und mit dichten Nebel¬
schleiern empfangen uns früh morgens seine Tage.
Sein ganzer Eindruck auf das menschliche Gemüt
ist ein tief melancholischer, und diese Einwirkung
wird noch verstärkt durch die in seinem Verlauf
fallenden ernsten Kirchentage: Allerseelen, Toten¬
sonntag und Bußtag. In der Natur draußen ist
der November der Monat des letzten Vergehens.
Was irgendwo noch an Bäumen und Sträuchern
an vergessenem Laube hängen geblieben, holt er un¬
barmherzig herunter. Kahl und zerzaust starren die
Aeste der Bäum» in den Himmel, Gras und Strauch-
pflanzen werden schwarz unter seinem Frosthauch,
den namentlich die Nächte bringen. Auch sonst bietet
drr November wenig erfreuliche Abwechselungen,
Echneefälle, die ihn zuweilen begleiten, pflegen
meistens binnen wenigen Stunden in die gefürchtete
„Suppe" überzugehen, die alle Straßen und Wege
tagelang schmutzig hält. Erkältungen, Schnupfen
usw. sind in keinem Monat zahlreicher als in diesem.
Kurz, man atmet auf, wenn der unfreundliche Ge¬
selle unS wieder verlassen hat.

* Rüdesheim, 1. Nov. Der gestrenge Mann
hat feine Besuchskarte abgegeben in Gestalt eines
schneeweißen Reises. Aus den Dächern, in Wiesen,
Feld und Wald sieht eS seit Montag, jedesmal in
dor Frühe, recht winterlich aus. Ein weiterer Be¬
weis für den Eintritt de« Winters ist der Zug der
Schneegänse. In Zeiten chronischer Kohlennöte'ge¬
hört aber «in früher Winter garnicht zu den An¬
nehmlichkeiten des Lebens.

* Rüdesheim, l. Noo. Der Prioatpaketver-
kehr von und nach dem Generalgouvernement Belgien
muß bis auf weiteres eingestellt werden. Die
Reichspostanstalten und die deutschen Postanstalten
in Belgien haben daher Anweisung erhalten, Privat-
pakete nicht mehr anzunehmen.

K.-A. Rüdesheim, 1. Nov. Für bedürftige
entlassene Krieger werden Anzüge und Mäntel aus
getragenen Militärsachen und neue Anzüge bereit ge¬
stellt. Die neuen Anzüge werden erst angeseriigt
und gelangen später zur Ausgabe. Zu den Bedürf¬
tigen zählt, wer keinen noch brauchbaren bürgerlichen
Anzug oder Mantel besitzt und derart unbemittelt ist,
daß er sich im freien Verkehr diese Kleidungsstücke
zu den dafür üblichen Preisen nicht kausen kann. An
eine bestimmte Anzahl der Aermsten der Entlassenen
werden Anzüge unentgeltlich abgegeben, den übrigen
wird vom Reich einen Zuschuß von 10—14 Mark
zur Verbilligung gewährt. Der Kreisausschuß(Kreis¬

bekleidungsstelle) Geisenheimerstraße Nr. l nimmt di«
Anträge entgegen. Bei der Antragstellung ist der
Militärpaß mitzubringen. Wird das Gesuch geneh¬
migt, so wird dem Entlassenen eine Bedürftigkeits¬
bescheinigung ausgestellt. Nur gegen diese Bescheinig¬
ung und einen Bezugsschein der örtlich zuständigen
Stelle erhält er die Kleidungsstücke. Die Entlassenen
erhalten nur einmal unmittelbar nach der Ent¬
lassung einen Anzug oder Mantel. Wer nach einem
Kommunaloerband entlasten wird, indem er vor seiner
Einberufung nicht gewohnt oder gearbeitet hat, dem
wird empfohlen, sich die Bedürftigkeit bei seinem
Truppenteile bescheinigen zu lassen, damit die Prüfung
der Bedürftigkeit im Kommunalverbande vereinfacht
wird.

K.-A. Rüdesheim, 1. Nov. Zur Verbesserung
der Weißweinmoste ist eine geringe Menge Zucker zur
Verfügung gestellt worden. Die Verteilung des Zuckers
wird unter Berücksichtigung des Mostgewichtes nach
den 2 Mostgewichtsgruppen(zwischen 80 und 65°
Oechsle unter 65° Oechsle) erfolgen. Die Winzer,
die die Zuckerung ihrer Weißweinmost« beabsichtigen,
müssen ihren Zuckerbedarf unter Angabe ihrer Zucke¬
rung bedürftigen Erntemenge und des Mostgewichtes
ihres Wachstums beim Bürgermeisteramt rechtzeitig
anmelden. Er wird schon jetzt darauf hingewiesen,
daß der Zuckerpreis voraussichtlich 300 Mark per
Doppelzentner betragen wird.

K.-A. Rüdesheim, 1- Nov. Da die auf 500
Gramm lautenden Neichsbrotmarken wider Erwarten
wenig Eingang in den Verbraucherkceisen gesunden
haben und da sie ferner wegen des von ihnen ver¬
körpertin hohen Werter in besonderem Maße den
Angriffen den Fälschern ausgesetzt sind, ist beschiosten
worden, sie ab 26. Oktober ds. Js . in Wegfall ge¬
langen zu lasten. Von diesem Tage ab kommen also
nur die 50 Gramm-Reisebrotmarken zur Ausgabe.
Die 500 Gramm- Marken werden mit Ablauf des
15. Dezember 1918 außer Kraft gesetzt. Dem Ver¬
braucher dürfen bis zu oiesem Tage 500 Gramm-
Marken in 50 Gramm-Marken umgetauscht werden,
vom 16. 12. 1918 ab dürfen 500 Gramm-Marken
also weder eingelösi noch umgetauscht werden.

— Mainz. 31. Okt. Warnung vor einem
Schwindler, der angeblich Franz Esch heißt, Agent,
30 Jahre alt, 1.60Mel »r grob und untersetzter Ge¬
stalt ist. Er hat dunkle Haare und Schnurrbart,
runde- voller Gesicht, trug hellen Ueberzieher und
einen Kneifer. Vermutlich hält er sich in den Städten
der Rheinprovinz auf. Er mietet Wohnungen und
treibt Warenschwindeleien.

Hochheim, l. Nov. Der alljährlich im Herbst
hier stallfindende Pserde-, Rindvieh- und Krammarkt
wird auch in diesem Jahre wieder und zwar Mon¬
tag und Dienstag, den 4. und 5. November am

alten Platze am Weiher abgehalten. Die unentbehr.
liche Beigabe des Hochheimer Markte«, der berühmt«
„Hochheimer Neue", steht wieder wie früher in
reichstem Maße und zwar zu wesenlltch billigerem
Preise als die seitherigen Weinpreise waren, zur
Verfügung.

— Aus Rheinheffen, 30. Okt. Der Preis der
neuen Weines geht doch stark zurück. Bereits kann
man in einer Reihe Weinorten das Viertelliter Wein
für 80 Pfg. bis 1 Mark erhalten. Die Preise stell¬
ten stch für die 1200 Liter 1918er bei den letzten
Verkäufen verschiedentlich auf 3000—4000 Mark.
Viele Winzer legen ihren Most ein. Auch die 1917«
gehen im Preise zurück.

— Bacharach, 29. Okt. Im allgemeinen ent¬
spricht der Mengeertrag de« Weinjahres 1918 im
Gebiete des Mittelrheines einem halben Herbst. Da¬
gegen ist die Güte geringer. An Mostgewichten smd
gemessen: Kaub 68—88, Salzig 55 - 72, Kamp 58
bis 68, Ni-derheimbach 61—75, Steeg 57—82,
Licz 59—76, Rheinbrohl 56—70, Hammrrstein 60
bis 81 Grad nach Oechsle. Im Weingeschäst ging
eS anfangs langsam, weil die Gebote recht niedrig
waren. Zuletzt wurde der Zentner Trauben in Ober-
wesel zu 110- 150 Mk., Kestert zu 100- 110 Mk..
Boppard zu 120—130 Mk., Kamp und Filsen zu
100—110 Mk. abgegeben.

Koblenz, 26. Okt. Der Kaiser hat die untere»
Räume des hiesigen SchloffeS und daS Schoß Stolzenfels
Der Heeresverwaltung zu Lazarettzwecken kostenlos
zur Verfügung gestellt. Die Uebergabe deS hiesigen
Schlosses an die Lazarett-Verwaltung hat bereits
stattgefunden. Die erforderlichen Bauten und sonstig«:
Einrichtungen stnd im vollen Gange. ES werde«
etwas 200 Betten aufgestellt werden körnen. Da¬
gegen muß aus die Benutzung deS Schlosser Stolzen¬
fels als Lazarett aus hygienischen und wirtschaftlich«
Gründen verzichtet werden. Insbesondere entsprich«
die dortigen Heiz-, WasserleitungS-und Entwäsierungt-
antrgen so wenig den neuzeitlichen Anforderungen,
daß ranz unverhältnismäßigzeitraubende und koß-
ipielige bauliche Neueinrichtungen erforderlich sei»
würden, um daS Schloß für die neu«Zweckbestimmun¬
brauchbar zu machen.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Meier.

Zeidwel die
S. Kriegsanleihe.

Danksagung.

FH

Für die uns aus allen Kreisen- in so überaus reichem
Masse zuteil gewordene warme und wohltuende Anteilnahme
bei dem unerwartet raschen Hinscheiden und bei der Beerdig¬
ung unserer lieben, braven, unvergesslichen Tochter und
Schwester, sagen wir Allen unsern herzlichen, tiefempfundenen
Dank.

Ganz besonders innigen Dank dem Herrn Pfarrer für
die trostreichen Worte an ihrem Grabe, ferner ihren Alters¬
genossinnen und allen Denen, welche sie auf ihrem letzten
Gange begleitet haben, sowie den reichlichen Kranz- und
Blumenspendern. Herzlichen Dank noch ihrer treuen Freundin
Lisel.

Alle Liebe und Teilnahme, die unserem toten Kinde
noch entgegengebrachtwurde, möge uns Trost für unsere
wunden Herzen bringen.

Die tieftrauernde Familie Herrmann.
Rüdesheima. Rh., den 1. November 1918.

Baumannsche

Handelsschule Bingena.Eh.
Beginn neuer Kurse am4. November 1918.
Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern

H. Baumann.
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<o Zahn -Atelier
Rüdesheim a, Rh,, sieiohstr. sa.

Woeßentags 10 —12 und 2—5 Üßr.
mit Ausnafwie des jSam&tag -Mncfirnittag.

Sonntags keine ßSpreeüstunde.

Telefon 220 . l \ tiselie , Dentist.
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ZlhlufMIlltt
ohne jedm-de Pension,
möglichst in der Nähe deS
neuen AmlsgerichiS zu
mieten gesucht. Offerte
mit Preisangabe unter
F. B. an die Exp. ds. Bl.

4- 5

Iimntt-Wehmn-
zum1. 1. 19 gesucht.
Mitteilg. an Dr . Acht,
Berlin - WilmerSdorf,
Lugustastr. 48.

Spielkarten
empfi'hlt A . Meier.
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